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I 3.Jahrg. 

Die neue Mode im Kunstperlschmuck. deren erste kürzeste Reihe die kleinsten Kunstperlen ent­
hält. Die zweite längere Hcihc zeigt etwas größere, die 

Nachdruck verboten. . . . . . dritte und vierte Schnur die größten Perlen. -- Andere 
D1e Kunstpc~lc als Schm.~Jckm.atcnal des J~t~rn?lt!Onalcn moderne 1\unstpcrlkcttcn, die fiir Brust- und Rückcndckollctc 

Modeschm~c~s 1st doch za~lcbrgcr, als drcJcnrgcn. an- berechnet sind, haben an der Perlenschnur aus gleichgroßen 
n.~hm.en , dJC 1.hr nac.h dem .. Tnumpf~ug der letzten Sarsons ~ Perlen l1inten u.nd v.orn 1\ollierangch~nge. aus künstlich~n 
fur dr~scn Wmter erncn Rucl~g~ng rn der Modekunst pro- ~ Barockpcrlen, drc frcr schwcbcnd oder m glitzernde Markasit· 
phezc1t. ha~cn . D?ts Gegented 1st der Fall gewesen. Fast Fassungen eingelassen sind. - Noch andere moderne Kunst­
auss~hlicßlich WcJßpc~ lcn und l~astcllpcrlen \~erden ncb~n pcrlkcttcn, die bis auf die Brust herunterfallen, tragen· 
gra.vterten un;J ~es~hmttc.ncm. Silber-•. Mark~srt· und Wc1ß- ~ schildartig geflochtene Anhängcrstücke aus großen und 
stcrn.schmuckJmltatronen 111 d.JCscm Wmter m der. ganz~n kleinen Barockpcrlcn, die in feine Silberdrahtnetze einge­
rnodrschcn Welt zur Abendtoilette getragen. D~.r Bl)outcnc- flochten sind. 
warcnhandcl hat also durd~aus notwendig, die Variationen Die Ohrgehänge aus künstlichen Barockperlen werden 
des 1\unstpcrlschmu~kcs wrcdcr sehr .~u~rnc:ksam zn. ver- zumeist als 1\clch- oder Tropfengehänge gearbeitet oder 
folgen, \~enn er .scrn Angcb.ot zugk.raftf.g a Ia r!lode gc- als schaukelnde Bliiten, die aus Barockperlen zusammen­
stalten will. - Drc Perlen, ehe man 1n drcscm Wmtcr vor· gesetzt sind . Sehr originell waren ein paar französische 
'~icgcnd trägt, sind nicht mch.r v.on jener unwahf::<>chci~- ! 1\unstpcrlohrgch;inge, die an feinen Ketten schaukelnde 
Iichen und gcsch macl<los aufdnngl1chcn llaselnußgroßc, eire kleine Schmetterlinge aus Barockperlen darstellten. - Die 
sofort auch dem naivsten Beschauer ihr "unecht" ins Ge- modernsten fincrerr ingc aus künstlichen Barockperlen wer­
sieht schreit. Es werden mittelgroße und kleine Perl en bc- den auch nicht bnur als Ein- od..:r Mehrperlenringe gefallt, 
vorzugt, von denen man, gemessen an der sonstigen Toi- sondern zumeist mit wcilkn oder pastellfarbencn 1\unst­
lcttcaufmachung der Tr;igerin doch eventuell - wenn sie stcincn zu Phantasieformen zusammengesetzt. - Durch 
·erstklassig kopiert sind - annehmen kann, daß sie echt das Eindringen der 1\unstbarockpcrlc in die Bijouterie· 
sind. l0 iir dieses gewandelte Best reben, bei der 1\llllstpcrlc schmuckkunst verliert sich, wie die beschriebenen Ucispiclc 
den offensichtlichen Charakter des modischen Bi jouterie- zeigen, der etwas mono tone Erschcinungscharal..tcr des 
schmuckes zu caschicrcn und sie als wertvollen Echt- bisherigen 1\unstpcrlschmuckcs, der zu einer Ucbcrsättig· 
schmu ck gelten zu lassen, verlassen die geschickten und urwsgefahr fiir die Verwenduno dieses ßijoutcricschrnuck­
wcitsichtigcn J',unstpcr lcnfabril<antcn vielfach den all ein bis- mtrterials zu we rde n drohte urfd bekommt der t\unstpcrl · 
·her beschrittenen Weg, nur rcgc lm ~ißigc Hundperlen her- ; schm11 c!< geistvollere, künstlerischere und individlrcll crc 
wstcllcn, und fertigen verblüffend kopierte Barockpcrlcn, l'lustcrnotcn, dc:; die Internationalen Frauen nicht so leicht 
denen man die Imitat ion nicht so leicht anmerkt. - Die iibcrdrüssig werden können. 
ncucstcn Pcrlsclllmrckstückc, die der amc.rika.nischc .und Auch in Perlarmbändern gibt es vielartige und ge­
französische Bij outcricschmuclnvarcnhandcl 111 drescr Sa1son schmackvolle Neuheiten. l'lan gliedert diese Armbänder 
herausstellt , sind daher aus ldinstlichcn Barocl<pcrlcn gc- aus 1\unstpcrlcn, die viel rcih ig getragen werden, indem 
ferti gt und la.sscn mit diesen aparte, dem vornehmsten Echt- ~ man sie in regel mäßigen l'lustcrn aus !~erlen verschiedener 
schmuck gierehe Erschcrnungscffcktc zu. Größe und Farbe zusammensetzt oder rndcrn man 11arock-

Namcntlich fiir modische Fingerrin ge, Ohrgchiingc, kunstperlen mi t Hundperlen \\'Cchseln läßt oder indem man 
nroschcnnadcln u11cl . Brustl<allicrs verarbeitet die modische Barocl<pcrlcn mit Marbsitglicdcrn zusammenstellt oder 
Bij ou te r ieindustrie grö ßere und kleinere künstliche Barock- durch pastcllc 1\unststc inglicdcr unterbricht. 
perl en in Wcißtöncn, Hosatöncn 11nd schwärzlichen Ein- 1=iir Broschcnnacleln, Spangen, Anhänger bietet sclbst­
f;irbungcn. - Eine schl ichte l<trrze lialskcttc aus ldinst- vers tändlich die Verwendung der barocken 1\unstpcrlc dem 
Iichen llarockpcr lcn etwa gleicher Grölk zusammengestellt, geschickten Modellschöpfer ebenfalls z:1hlrcichc Möglich­
gilt Zllnr ci n.faclrc~l Str;~!l c n · und klcin~n Gcsel.lschaftsklcid ) l< cit cn .. lksondcrs br. li ~b t sind Scl~r.nuc.lo.l adeln in. Tierforr.n 
als hochscl11ck . Zu großcrcn clcl<allctrcrtcn 1 heatcr- un d ~ aus Wcr ßsrlber, M:rrl<a s1t od er Wcrhstcrnrncrustatronen, eire 
Ahcmltoilcttcn werd en viclrcihi !~C 1\unstpcrlkctt cn getrage n, ~ Perlen im 1\laul oder !\ lauen halten, so springende Tiger, 

Uezichcn Sie sich bei Anfraf_!en u. Bestellungen auf "DIe Perle" Zentralorgan für die ges. Perlenindustrie 
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dieser Art sind l Silberliniendckoren auch als Medaillonsanhänger bemustert 
auch aus gleichem Material hergestellte aparte Masken- und ebenfalls günstige Erfolge erzielt. Die Musterformen 

0 und Typenköpfe, die eine Barockperle im Munde halten. sind durchwegs phantastischer Natur. Nur kehrt zuweilen 
Das Strumpfband aus barocken Kunstperlen, sogar das beliebte Sinnen- und Schmetterlingsmotiv und ein 

niit kleinem freischwebenden Perlanhängen, das zu den Pflanzenmotiv wieder. · · 
kurzen, kniefreien modischen Balltoiletten ° dieses !Winters Für die Kollicrs verwendet man dreiteilige 1\ettcn­
getragen werden wird, bildet einen neuen, für die inter- formen, gebildet aus zwei äußeren Perlketten aus /iafer­
nationale Bijouteriefabrikation und den Bijouteriewaren- perlen und einer abgestuften Mittcll<ette aus kleinen Rund­
handei beachtenswerten Schmuckstücktyp, dessen Forcier- perlen. Nach wie vor gewinnen dabei die Wachsperlen 
ung nur · angeraten werden kann. wieder an · Interesse und zwar hauptsächlich die Pariser 

0 Emailwachsperle und die Alabastervollpcrlc. Für bestimmte 

Zur Entwicklung der Kollieranhänger­
Mode. 

Von jullus Sorau. Nachdruck verboten. 
Wer die Modeentwicklung der letzten Wochen verfolgt 

hat, wird bemerkt haben, dag sich eine ausgesprochene 
Vorliebe für broschenähnliche Anhänger und Vorsteck­
nadeln bemerkbar macht. Um dieser Geschmacksrichtung 
auch in der Kolliermode Rechnung zu tragen, hat man 
jetzt Anhänger bemustert, die entweder die Brosche er­
setzen oder welche die Verwendung von 1\leinbroschen 
ermöglichen. . · · 

Auf unserer Skizzentafel sehen wir eine Auslese solcher 

Absatzgebiete bemusterte man in jüngster Zeit Korallperl­
ketten mit dünnen Perlsilberüberzügen in Buntschillerfarbcn. 
Da diese Neumuster Anklang gefunden haben, hat man 
auch Perlketten in Sattfarbcn, Tiirkis und lsabclla nach· 
bemustert. Man hoofft allgemein, daß sich das Winterge­
schäft in diesen Neuheiten gut beleben wird, umsornchr, 
da Anfragen nach solchen Neuheiten vielfach vorliegen und 
Probcordcrs schon jetzt wiederholt erteilt wurden. Frank­
reich ist in de11 hier aufgezählten Neumustern schon gut 
beschäftigt, auch hat der Bedarf in Vollwachsperlen wieder 
stark eingesetzt durch die Ankäufe, welche an Ort uncl 
Stelle von fremden Einkäufern getätigt wurden. 

neuer Motive bildlich dar- Die Wissenschaft 
gestellt. Ueber die Aus- ~ von der Perlenzucht. 
führungbrauchenwirkaum + A • .... Nachdruck verboten. 
Wocte zu vecHeccn, denn ~ 'f-. 1ri11 · : ti, , Die 1\ostbarkeit der 
jeder Praktiker weiß dar- f Perlen hat schon seit 
aus neue Anregungen zu vielen Jahrhunderten das 
schöpfen. Nur über die Bestreben hervorgerufen, 

Aussc!lmückung der die Bildung dieser wundcr-
Muster wollen wir noch vollen Schmuckstücke auf 
einige Erklärungen geben, künstliche Weise anzu~ 
damit der Erzeuger so!- ~'\. "".'~ ~ regen. Bereits im 13. Jahr-
eher Artikel auch weiß, · r~~~.. tr-;@;:) hundert erzeugte man in 
wie er diese Modesachen ~r l) '~ · China halbe Perlen kiinst-
am besten geschmackvoll lieh, indem man zwischen 
ausgestaltet. Mantel und Schale von 

ln erster Reihe muß ~ Süßwasserrnuscheln 
betont werden, daß es Y A · . 

0 

Fremdkörper einschob, ein 
sich meist um durch- tlo. · ~-; Verfahren, das noch heute 
brochene Metallbestand- geübt wird. Der große 
teile handelt. Diese sind Botaniker Lenne machte 
entweder durch chemische · t dann viel besprochene 
Färbungen getont, · oder Versuche, durch die Schale 
aber mit leichten Schmelz- v. außenher Kalkkügelchen 
emailüberzügen ausgestattet. · Auch vergoldete Bestand- ! an Silberdrähten in den Mantelraum einzuführen und da­
teile werden häufig beobachtet. Weiter werden gewöhn- durch Perlen zu erzielen. Aurh in Japan hat man mit dem 
lieh Tropfen formen, kleine Barockperlkligelchen, auch Granat- chinesischen Verfahren schöne Ii albperlen geziichtigt, aber 
steinchen, mitunter auch Similisteinehen zur Ausschmückung erst in allerletzter Zeit ist es geglückt, auf künstlichem 
mit verwandt. Ausdrücklich sei darauf hingewiesen, da[\ Wege Perlen herzustellen, die den natürlichen vollkommen 
das Muster immer so hergestellt wird, daß ein beweglicher gleichen. Der Perlenhandel ist durch diese im großen be­
Anhängcteil in Kettchen- opcr Tropfenform den Abschluß l triebene Zucht sehr beunruhigt worden; man hat alle mög­
bildet, was wir auch aus den Zeichnungen ersehen. Außer Iichen Apparate ersonnen, durch die nach schwierigen 
dem Metallmaterial hat man aber insbesondere in neuerer 0 Prüfungen Unterschiede festgestellt werden können. Aber 
Zeit Elfenbein und ähnliche Kunststoffe für Sägearbeiten die japanische Zuchtperle erobert sich immer mehr den 
herangezogen, wie die Blattmusterdarstellungen auf unserer Weltmarkt, und man wird wohl allmählich eine ßeschrän­
Mustertafel erkennen lassen. Hier werden nun die Blatt- kung der Perlenzucht durchfiihren müssen, um ein rlerab­
rippen durch steife OMetallgespinstfäden intarsienartig aus- gehen der Preise zu verhindern, wie dies ja bei der Dia­
geschmückt und das an und für sich schmucklose mantenproduktion bereits liingst der rall ist. 
Muster gr.winnt dadurch ein vornehmes Aussehen. Sehr Eine eingehende Darstellung dieser Wissenschaft der 
beliebt ist in geätzten Flächenmustern der Silberdekor, her- Perlenzucht bietet der Direldor am Wiener Naturhisto;ischen 
gestellt aus Silbernitratlösungen als Spiegelsilberdelwr. Musetun Dr. Ii. Michel in der Frankfurter Wochenschrift 
Diese Ausflihru:1g wiederholt sich bei fast allen Mustern, "Die Umschau". Der deutsche Zoologe Prof. Alverdes war 
auch bei Massivbroschen ist eine Wiederholung der Aus- es, der zuerst im Jahre 1913 theoretisch und Wissenschaft­
führung zu bemerken. Anhänger in traubenartiger Aus- lieh das Problern der l<iinstlichen Anregung zur Perlbildung 
fiihrung mit eingesetzten Buntmuckelsteinen oder Hubinen löste. Der Japaner 1\ol<ichi Mil<imoto, der dann die Perlen­
und Zwischendekorlinien aus Silber gelten derzeit als die zucht praktisch durchgeflil11 t hat, wendete im wesentlichen 
größte Neuheit. das Verfahren von Alverdes an. Er libcrtriigt einen in sich 

Man hat, um dem Moder.esciHn:lcke zu entsprechen, geschlossenen Perlsnck von einer jungen Muschel in ein 
.jc·tzt auch Glasziersteine mit Grav11rlinicn und derartigen lebendes Tier, und zwar erzeugt er ihn dadurch, clall er 
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eir.ern zweiten Tier Teile der äu ßeren Mantelhaut abzieht f hielt bereits den Bernstein für · Baumsaft, ebenso auch 
~~d eine kleine Perlmutterkugel ~arin c}nbindet. Du:,ch ~as Plinius. Am meisten jedoch . ver~reitet _war im Volke die 
;. o;tgebe_n der Pcrlrntttte~.kugel b11det ~1ch natu_rgernaß eme > Anschau~ng, daß 11_1an es m1t crncm Mmeral, dem . soge­
runde, m der form schone Perle, wahrend d1e kernlosen 1 nannten "Brcnnstem" zu tun habe und selbst . Kunckel 
Perlen, die man gezüchtet hat ganz willkürliche Formen l spricht noch in seinem 1776 herausgegebenen Werke iiber 
zeigen. Bevor es gelang, diese Perlen zu züchten, hatte die .,Glasrnacherkunst", in einer dem Buche angegliederten 
Mikimoto mehrere Jahrzehnte auf eine intensive Aufzucht Abhandlung der Edelsteine und Perlen, von "Bärenstein" 
von Muscheln verwendet. Mikimoto läßt durch eine eigens als einen durchscheinenden Stein mit einer Goldfarbe voll 
herangebildete Generation von Taucherinnen, die "Ama" Flecklein und Stäublein." 

· genannt werden, zunächst die ganz jungen Muscheln auf Um das Jahr 1796 wies Bock darauf hin, daß wir es 
Bambusreusen sammeln und nach einiger Zeit in ver- mit einem Pflanzenharz zu tun haben und Struve deutete 
schlossene Behälter bringen, in denen sie bis zum dritten an, daß der Bernstein von t~oniferen abstammen soll. Eine 
Lebensjahre gehalten werden. Dann erfolgt ihre Impfung anschauliche und vernünftige Erklärung über den Ursprung 
mit den Perlsäcken. Die geimpften Muscheln werden wie- und die Entstehung des Bernsteins erhalten wir Ende der 
derum in vergitterte Behälter gelegt und diese an Flössen 70er Jahre des 18. Jahrhunderts und zwar lenkte ein Dan· 
mit weiten Auslegern im Meere aufgehängt. Die Behälter ziger Arzt namens Schweichert, sowie später Dr. Bebrens 
werden mehrere Male im Jahre gereinigt, ebenso die und Prof. Göppert' die Aufmerksamkeit auf die katastro­
Muschcln, und die "Ama" haben während der ganzen Zeit phalen Umwälzungen, welche zur Zeit der Gletscherperiode 
iibcrdasWohlcrgehenderJ\'tuschel zu wachen.Etwa 7 Jahre nach den Untergang· der gewaltigen üppigen Wäldergebiete ver­
erfolgter Impfung werden die Muscheln geöffnet und die darin ursacht hatten. Die äußere Beschaffenheit des Bernsteines, 
gebildeten Perlen geerntet.' Die so gcziichteten Perlen haben sowie auch seine chemische Zusammensetzung sprechen 
durchschnittlich ein Gewicht bis zu SO Gramm; Perlen von 120 auch dafür, daß wir es mit einem fossilen Harz zu tun 
bis 200 Gramm sind große Seltenheiten. Die Aufzucht der ~ haben, welches bei seinem Vorkommen in Braunkohlen­
ganz jungen Muscheln erfolgt in der Bai von Ago; dann 11agern und bituminösen Hölzern nur von Baumpflanzen aus 
werden die Muscheln in die der Tertiärzeit abgeleitet wer· 
benachbarte ßai von Gokasho den kann. Zu jener Zeit bil-
iibertragen·, wo sie bis zur deten die Ostseewälder, wie 
Ernte bleiben. überhaupt der ganze Erdball, 

Noch drei weitere Farmen Hohl·, Wachs•, Massiv• ein blühendes Gartengelände. 
sind jetzt in Japan in Betrieb E L Mächtige l~oniferen bedeckten 
und auch im Stillen Ozean ·bei neben Taxusbäumen, Hein· 
den Palau-lnseln so ll Mikimoto buchen und Pappeln die 
Zuchtstätten angelegt haben. Landstriche und dazwischen 
Das Verfahren ist durch eine Perlartikel tor die Bijouteriebranche wucherte Rhododendron als 

Besatzartikel • größere Anzahl von Patenten Unterholz empor und weiche 
geschützt. Jährlich werden 3 Perlwaren aller Art l~ryptogame überzogen den 
I'lillionen Muscheln ausgesetzt AnfrJgen mit gcn:I!!Cn Angaben erbeten Waldboden. lnfolge crr durch 
und bei der Zucht sind etwa gewaltige Explosionen im Erd-
1 000 Leute beschäftigt. . Eine • Greine r-BI an k innern hervorgerufenen ßoden-
Spezialkornmission, die von Veränderungen und der bald 
der 1\aiserlich japanischen Ge- Lauscha u. Steinach darauf eintretenden Gletscher-
seilschaft zur Förderung der ThUr. ThUr. periode, kam es zu gewaltigen 
Erfindung eingesetzt war, hat Naturkatastrophen, wobei die 
kürzlich die Zuchtmethode ge· üppigen Wälder der Ostsee-
nau geprüft; sie fand in 50 küste teilweise verschüttet 
ohne Wahl gcsarnrneltcn wurden. Im Zeitlauf der Jahr· 
Muscheln 13 Perlen und konnte feststellen, daß die geziicll tetcn tausen~lc bildeten sich daraus die ausgedehnten ßrnun­
Pe rlen in den äußeren Eigenschaften mit den auf natlir- köhlenlager, welche auch das fossile Harz, den Bernstein 
Iiehern Wege entstandenen vollkommen übereinstimmen. ~ bergen, der später durch Wellenschlag ausgewaschen und 
Da die Perlfischerei in der Gegend von Ceylon mehrere ~ freigelegt wurde. Dieses "Gold des Samlandes" od~ r diese 
Jah re hindurch gulZ ergebnislos war, so wird die Notwcn· 1 Perlen der Ostsecküste wußte man auch sehr bald :w 
digkcit der Aufzucht immer dringlicher und sie wird wohl l sch;itzen, urnsomehr, da die damaligen Völker gerne da­
auch bald außerhalb Japans aufgenommen we rden. Alver· !lir fremde Waren austauschten und also für die Meeres­
des hatte seine Versuche an Si.ilhvasscrmuscheln gemacht, ~ steine ein besonderes Interesse zeigten. Das Sammeln des 
und in neucstcr Zeit hat man versucht, die vom Aussterben 1 Bernsteins war da bei in den ältesten Zeiten noch jeder­
bedrohten curopäischeri Flußperlmuscheln durch Zucht· ~ mann gr.stattet. Alsbald erkannten aber die Bischöfe den 
anlagen z11 erhalten. ) Wert dieses wichtigen t-Jandelsartikels, (Lapis ardcns ge-

1 nannt) und suchten ihn als willkortuncnes Steuerobjekt 
Gewinnung des Bernsteins und dessen (alte Urkt~ndc ~om Jahre 1244) entspreche~d auszun_iitzen. 

• ln der Zc1t zw1sch en I 380-1450 wurde d1e Bernstemaus-
E•genschaften. l: ~utc durch die deutsche Hitfersehaft in großem Umfange 

Nachdruck verboten. betrieben und es tau chen jetzt auch alsbald in Uib~ck, 
Ueber die lierkunft, bzw. Entstehung des Bernsteins Stolp, 1\olberg und Danzig Werkst:ittcn unJ Drehereien 

herrschten in frühester Zeit die sonderbarsten Ansichten. auf, die sich mit der Verarbeitung des Roh be rnsteins zu 
Zunächst beschäftigt sich die Mythe damit und so wird Schmuckgegenständen, wie Perlen, Schnitzereien usw. be­
crziihlt, daß man den Bernstein al.s Tränen der Schwestern schüftigen. Damals bildeten die Städte wie Franldurt a. M., 
Paenthons angesehen habe, · bald wieder als Tränen von 1\öln, Niirnberg und Venedig die I laupthandelsplät ze fi.ir 
Perliliihnern, die nach Sophoklcs den Tod des Mcleagcn den Bernsteinverkehr. Dabei wurde die Fischerei von 
beweinen. In diese vielfach verbreiteten Mythen driingen j eigens durch die l<itterschaft eingesetzten Aufsichtsorg:tnen 
sich wunderliche !lypothesen und man erblickte im ßern- überwacht und es kam infolgc des ausgebreiteten Zwischen­
stein bald verdichteten Wcllcnschaum, bald fossiles Erd- handels, der trotzalledem mit dem Material gefiihrt wurde , 
pech oder fossilisierten t-lonig (Bore!li). Allein Aristoteles . zur Einfiihrung der sogenannten Bcrnstcingerichte. Auch 
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mußten die Bernsteinsammler den ,.Bernsteineid" leisten. Pferde hinaus· und sammeln Bernsteinstücke · in reicher 
Für ihre gefährliche Arbeit erhielten sie jedoch nur das Menge, um bei eintretender Flut rasch wieder zurückzu­
Salz zugesprochen, das sie für ih re Fischereigewerbe be· kehren. Die Leute werden allgemein Bernsteinreiter gc~ 
nötigten. Es läßt sich denken, daß ein derart unnatürliches nannt. Die vom Meere ausgeschwemmten Bernsteinstücke 
Verhältnis auf die Dauer nicht bestehen konnte und so bezeichnet man in d~r Fischereisprache als .Segen". 
übernahm alsbald die Danziger 1\aufmannschaft die Bern-
steinnutzung in Pacht, welche auch den Handel mit Persien Die Goldschmiedekunst in Persien. 
und Indien mit diesem Produkte · eröffnete. Später über· 
nahm jedoch wieder die Regierung die ·Selbstverwaltung Nachdruck verboten. 
und es wechselte nun Selbstverwaltung und Verpachtung Die Masse der Gold- und Silberwaren besteht aus 
in unregelmäßigen Zwischenräumen ab, bis 1811 · das Schmuckgegenständen für Männcr und Frauen, sowie in 
Recht der Bernsteingewinnung .in Generalpacht ge- besonders großem Umfang aus Talismanen, Amuletten, 
geben wurde. Der Bernsteineid war· bereits gegen Pilgerandenken usw. Auf dem Lande werden fast nur 
Ende des 18. Jahrhunderts abgeschafft worden. t 860 bil· Silberringe und meistens Silberschmuckgegenstände des 
deten sich die großen Unternehmungen von Stadien und geringen Wohlstandes der Bevölkerung wegen getragen, 
Bccker, welche geregelte und rationelle Betriebsverhältnisse wie der Perser selbst Silber für sich bevorzugt. Gold 
einführten und . von denen 1899 die preußische Regierung tragen im allgemeinen nur die Frauen als Kopfputz, Arm· 
endgültig die Verwaltung der Bernstcinwer!<e erwarb. bänder und Fußringc. Sehr verbreitet ist das Tragen von 

Die BcrnsteingewintJUng hat sich im LaUfe der Jahr- Amuletten. Zu Ringen benutzt man sehr viel die in Per­
hunderte recht verschieden gestaltet. An der Ostküste sicn gefundenen Türkisen, die meist in Silber a jour gefaßt 
wurde Bernstein seit Altcrsher aus Tangmassen gescl1öpft, werden. ln großem Umfange verwendet man zu deren 
eventuell stach oder zangeltc man ihn. Vor 200 Jahren Fassung auch Bronze und zwar werden besonders diese 
fing man jedoch bereits an, den Bernstein zu graben, dabei Bronzeringe außerordentlich hoch a jour gcfaßt. Neben Tür· 
handelt es sich um einen Tagbau der Gruben von 20 m kiscn kommen Rubinen, weniger Smaragden und ziemlich 
Tiefe, später führte die oben angeführte Firma Stadien und ~ selten Diamanten zur V crwcndung. Der Wohlstand ist 
Bccker den Unterbcrg;1au ein. Bei dem uncrmel)licl;en ! dort im allgemeinen viel zu gering, um kostbare, schwer 
Heichtum an Bernstein an der Ostsceküste, (Cöpert schätzt veräußerbare Gegenstände abzusetzen. · 
den Bernsteinbestand der Ostsecküste auf 96 Millionen Im allgemeinen hat aber das persische Gewerbe durch 
Zentner) und in den übrigen Gebieten ist sowohl die Bern- die Europäer bisher merkwürdig wenig Konkurrenz er­
stcinfischerei, wie auch die Bernsteinförderung durch Berg· ~1alten. Erst seit einigen Jahren nimmt auf den Bazaren 
bau recht ertragreich. Die Gesamtausbeute des Bernsteins 1m Nordwesten Persiens, also hauptsächlich in Tchcran, 
ist ver'3taatlicht. Täbris usw., europäische Ware die 1\onkurrcnz auf. 

Bl:trachten wir nun einmal zunächst die chemischen ln Tehcran und Täbris selbst findet man auch zum 
und physikalischen Eigenschaften des Bernsteins, so finden größten Teil in Europa, teilweise aber auch in Tcheran 
wir, daß sein spez. Gewicht zwischen 1.05 bis 1.10 liegt. selbst gderti_gte überaus kostbare, meist überladene, mit 
Der gewöhnliche Bernstein ist in der Regel gelbdurch· Ju~clen vcmcrte Gegenstände. Allein in Schiras hat sich 
scheinend und kl ar, doch finden wir Abtufungen vorn sc1t längerer Zeit ein besonderer Zweig der Silberschmiede­
Weißgelb bis Dunkelbraun, ja es gi bt grüne und sogar kunst erl~alten . . Eine Anzahl Meister fertigte aus alten, 
blaue ßernsteinsortcn. Häufig finden sich im · Bernstein hochwcrt1gcn Silberkranen Vasen für Blumen, Teller, Ta­
kleine Luftbläschen oder Fremdstoffe eingebettet vor. (Dr. blett.s, 1\affcc·. und Teeservice, Löffel, Federhalter, Rauch· 
Bchrcnd fand von 4220 Einschlüssen 3220, die auf Glieder- scrv1ce, Spaz1cr- und Schirmstockgriffc, Pfeifenstückc, 
ticrc zurückzuführen sind. ln der reichhaltige., Bernstein- Streichholzschachteln usw. Es ist dies eine punzierte 
sammlung des vcrst. Prof. 1\lcbs, wie Dt. A. Dampf in den Hclicfarbcit, die fast ausschließlich Vorbilder der alten 
Schriften der .,Physikalisch-Oekonornischcn Gesellschaft in Ycrres-Stadt Pcrscpolis, Tacht-i-Jcmschid genannt, wonach 
Königsbcrg" , berichtet, ein Bernsteinstück mit einem ein- auch diese ganze 1\unst ihren Namen Tacht-i-Jemschid­
gcschlosscncrn fossilen Floh gefunden.) Arbeit erhalten hat, benutzt. Die Arbeiten sind zum Teile 

Der Qualität nach unterscheidet man kochigcn ßcrn- sehr gefällig, außerordentlich so rgfä ltig ausgeführt, und 
stcin von unreiner, gelblichweißer Farbe, mit zahlreichen werden zu relativ billigen Preisen, (4,6 g zu 70 Pfg.) die 
Bläschenbildungcn, ferner den flohmigcn Bernstein, den die miihevollc .Arbeit ziemlich gering entlollnen, verkauft. 
!·lill bbastard, welche: durchscheinend und leicht polierbar Jsfahc!l hat s~ch be~,~~ht, diese Arbeiten nacllz_umachen, 
1st und den schaurmgen und dabei äußerst spröden Bern· ohne Jedoch cl1c Qualltat und den Huf der Scl11raser zu 
stein. Außerdem hat man noch verschiedene Unterbcncnn- erreichen. Mit großem Erfolge fertigt es aber die in 
ungen, welche s ich auf form und Beschaffenheit beziehen, Schiras nicht hergestellten Silbergravierungen an. Ganz be· 
die wir aber übergehen können. Von weiterem Interesse sonder~. lii~· Gravierungen bcl<annt sind seine Messingarbeitcn. 
sind dann noch die trübgrünen und blauen Stücke, welche zu- Alle magliehen Gebrauchs- und Schmuckgegenstände wer­
weilen mit weißen Flocken ausgestattet sind und von den den m~t diese_r Arbeit,_ derer\ Qualität aber außerordentlich 
Persern sehr geschätzt sind. Das Blau schwankt zwischen verseineden rst, verZiert. Besonders bekannt auch in 
Asurblau und Himmelblau. Als weitere Eigenschaft müssen Europa sind die grollen Messingtabletten, die mit eigen­
wir noch die Fluoreszens gewisser Bernsteinsorten aus artigen, zum Teil sehr kunstvollen Mustern bedeckt sind. 
den Küstengebieten Siziliens bezeiclmen. Im Laufe · der ~ Ebenso werden vielfach Vasen und Schalen auf diese Weise 
Zeit zeigt sich häufig bein1 Bernstein ein Nachdunkeln, geschmiickt. 
welche Erscheinung unter anderem auch heim Tragen der Die Arbeit wird auf ziemlich primitive Weise aus<Te­
Bernsteinperlen vielfach zutage tritt. Die besten Bern~tein- flihrt. Die Messingbleche werden in die enbprechcndcn 
sortcn entstammen hauptsächlich der s:m1ländischen 1\üstc , Formen gehämmert und gedreht und die Umrisse des 

· doch crstrecken sich die eigentlichen Bernsteingebieteziemlich Musters in groben Zligen frcih;inclig und ohne Maß auf 
weit, so finden wir ihn an der Westküste nördlich Pill ;nt, die zu schmückende . fliiche verteilt. Nachdem das 
an. der Ostküste von Livland und 1\urland, am Strande der Muster nun auf den Gegcn~tand gebracht ist, graviert 
Jütischen J-lalb insel, in 1-lolstein, Pommern, an der Si.id - der Arbeiter auch die scll\vier igstcn Muster und geometri­
ki.iste Englands usw. Auch an der Halbinse l Stavning, so- sehen Figuren aus freier lf-lamr und ohne Vorlage, da es 
wie an der nörd lichen Insel Hamö, Sylt, l~ö; usw. wurden sich meistens fi.ir jeden Arbeiter nur um eine bestimmte 
wiederholt größere Berns~e in funde ~emacht. Im Norder-~ Anzahl ihm vertrauter Muster, die ihm völlig gel:iufig si nd, 
dithm<:rschcn reiten die fiseher zur Zeit der Ebbe zu l handelt. 
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ln ähnlicher Weise werden auch Stahlarbeiten, dem 
spröderen und schwerer zu handhabenden Material ent· 
sprechend gröber, in hübscher Form graviert und die 
Zwischenräume dann punziert. Die Perser haben eine 
Vorliebe für aus Stahl l!etriebene Tiergesta;~t!n, Früchte 
usw., mit einer großen ·Geschicklichkeit verstehen sie 
Hirsche, Hasen und vorzüglich · Kamele in einer Höhe von 
ungefähr 30 cm aus gehäm mertem Stahl darzustellen. Der 
Stahl wird nachher mattpoliert und ist häufig mehr oder 
minder reich mit Gold oder Silber verziert, und zwar in 
der Weise, daß man einen feinen Gold- oder Silberdraht 
auf die zu verzierende Fläche in den entsprechend ge­
wünschten Linien auflegt und aufhämmert Später 
wird dann der ganze Gegenstand erhitzt, wodurch das 
Gold oder Silber fest mit der Stahlfläche verbunden wird. 
Vasen, Spiegelrahmen, Derwischstäbe und Beile usw. wer­
den in derselben Weise gern verziert und die Zwischen­
räume kunstvoll punziert. 

,-·-·-·-·-·-·-·-·-·-·-·-·-·-·-·-·-·-·-·-·-·-: • Aus· der · Werkstatt des Perlenmachers. • 
t !Nachdruck verboten.l t 
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Bleichen kleiner, schwach ausgedrehtar 

Gegenstände aus Ahornholz. 
l"lan legt diese Gegenstände schichtenweise in ein 

größeres Holzgefäß, doch so, da!) jeder Gegenstand durch 
einen Zwischenraum von dem nächstliegenden getrennt ist. 
ln das Gefäß stellt man einen Blumenuntersetzer und legt 
die Schwefelfäden in denselben, die man anbrennt. Nun 
deckt man eine alte grobe, leinene Decke · darüber, und 
stellt das Ganze ins Freie. Durch den brennenden 
Schwefel entwickeln sich Dünste, welche bleichend wirken . 
Nach 5-6 Stunden hebt man die Decke ab, und die Sachen 
werden schön weiß sein. Sollte es vorkommen, daß der 
brennende Schwefel ausgeht, so legt man neuen darauf, 
bis sich ein starl<cr Qualm entwickelt. Dann läßt man die 
Sachen noch einige Zeit gut bedeckt in dem Gefäß. Diese 
Gegenstände kann man auch weiß polieren. Zu diesem 
Zweck müssen dieselben, wenn sie gut geschliffen (mit 
Glaspapier), entweder mit Gelatinelösung oder Stärkekleis ter 
getränkt werden. Letzteren bereitet man, indem m;in 
Stärke mit kaltem Wasser anrühr t und kochendes Wasser 
unter stetem Rühren solange dazu gießt, bis ein mäßig 
dicker l~leister entsteht. Denselben trägt man gleichmäßig 
auf und läßt ihn trocknen, nachher schleift man mit Talg 

Fingern dazu kommen kann. Man streicht zuerst die 
Schmierseife ·ganz dünn mit den Fingern auf, verreibt 
Wiener Kalk ganz fein auf dem Finger oder auf einem 
Korkstückehen und reibt damit die auf den Gegenstand 
gebrachte Schmierseife wieder ab. 

Aetzen von Aluminium. 
Zum Aetzen von Aluminium wird folgende Flüssigkeit 

verwendet: 100 g Salzsäure, 25 g Salpetersäure, . 500 bis 
900 g Wasser. · 

Schwarzbeize fUr Zink. 
Man löst in 500 g heißem Wasser, 40 g chlorsaures 

Kali und 80-100 g l~upfervitriol. Nach dem Erkalten wird 
filtriert, wenn sich ein Niederschlag gebildet haben sollte. 
Die Zinkgegenstände werden gut entfettet und dann ent­
weder einen Augenblick in verdünnte Salzsäure ge­
taucht oder damit bestrichen und mit feinstem Sand ge­
scheuert, darauf abgespült und mit einem sauberen weichen 
Leinenlappen gut getrocknet. Diese Behandlung ist unbe­
dingt notwendig, wenn die Färbung · tadellos ausfallen soll. 
Die so vorbereiteten Gegenstände werden nun in der Beize 
einen Augenblick untergetaucht und mitteist weichhaarigen 

'·Pinsels gleichmäßig damit bestrichen. Die Farbschicht er· 
scheint manchmal zuerst rötlich; sie wird aber in kurzt'r 
Zeit schwarz und erst dann, wenn dies eingetreten ist, 
wird der Gegenstand gut abgespült und getrocknet. Bei 
guter Vorbereitung geniigt ein einziger Uebcrzug; sollte in­
dessen eine Wiederholung nötig sein, so darf ebenfalls 
nicht früher abgespült werden, bis die nunmehr sicher rot· 
fleckig auftretende Färbung schwarz geworden ist. Nach 
erfolgtem Trocknen wird der Gegenstand entweder lackiert 
oder mit Wachs oder Oel eingerieben. Die erzeugte 
Färbung ist tiefviolettschwarz. 

Reinigen von angelaufenen Silberketten. 
Um angelaufene Silberr.etten, oder sonstige silberne 

Gegenstände, schnell und auf einfachste Weise zu reinigen, 
stellt man sich eine Cyankaliumlösung her. Man nimmt 
dazu auf 1 Liter Wasser ungefähr 20-50 g Cyankalium; 
das richtet sich ganz nach der Stärke des aufzulösenden 
Oxydes bzw. der Unreinlichkeit der Gegenstände. Der 
Gegenstand wird bei dem Gebrauch der Lösung seimeil 
hineingetaucht und dann schnell abgespült. Das Ange­
laufene wird dann sofort verschwinden. Ein Nachputzen, 
Auswaschen und Nachschütteln der l~etten ist nicht nötig. 

un d IJimsstein nach. Zur weißen Pol itur setzt man im • oo 
Polierbausch etwas feinst geriebenes Zinkweiß oder auch l X X . X X 
Lithoponweiß zu und nimmt Sclnvcinesclunalz (nicht Ocl) X X Techmscher Fragekasten. X X 
zum Polieren . Die blauen Streiicn zieht man mittels Pinsel I!! ~ 
mit einem blauen Spirituslack auf, letzteren, wie auch 01 11 1 T h 1 h r , 1 .. 1 r·· 0 h'f r 1 , rr 1 . • • • • o onatzang < o~ 11 ec n sc .on rt..:c .. ~ onA lit ur Qh~Ore esc ,. t.'i rounl o a.O!HOn t . 
fcrttge Politur bekommt man lll allen Lacldabnken. Eme IJio go.>tollton Anfrllj;'On worden auch ro~er llo&ntwortun~ •oltons unsoror Lo•or empfohlen. 

'fl L· 1 · . d' . G t" 1 · J • I • d Dto S•mon dor Fra~o,tollor worJon narh kolnor Solto ~.111 genannt, anonyme Znschn!ton)O· Wel Je clC <tel ung ICSer tcgenS anc e WlfC erztet, 111 Crtl Joch nicht borilck•ichtigt. An•h boh!.lt •ich dio l! <><lakti•>n ~or, ohno An,abo .dor OrünJo, 
man Terpentin mit Standöl verdünnt dann Zink oder Litho- IOWobl ~-,.~·n al• anch.Antwort~n abzulohnen. ~:in.• zi•i lr!IChtllcbo Hartpflicht tlbornllnmt 

• . • • _ ' lle RA(IA.ktinn nicht. \\ tinM'.JH Jir&a.:Mtellor dankto t:usentlan~ dor el nhmfontlan Antworten 
ponwed~ d1ck anre1bt und sovtcl Damarlack zusetzt, daß •inJ 40 l'!~:.tn Hrtorrn.rkon beirufü<9n. 
sich der ganze Lack gut streichen läßt. Je feiner das öur B~nmruna ror ~~ ~ Benü&o?r aes .. ~~mnlsm~n >rogehosrens": Uen BenObern .aes 
G .. ·, · · ·d d . b . · d d' . L I · iroa•hoOens ~lene JUr K•nntnls. aon olle on uns oerltt1f eten :i'roaen. sow•ll otes ,,,nze ve1 r leben Wlf , esto esser Wtr 1e ac <lerung ml!QIIm lsr. ilurm unsere IPrhnlsm~n rmr nrbel!ir erlealgr una bea nrm orter roero,n. 
ausfallen. In llnbelrorhl aer hohen Porl~auslagen möge ober nie oersouml rneröen. a1e enl· 

Aufpolieren getragener Schlldpattkämme. 
Das Aufpolieren getragener Schildpattkämme geschieht 

in derselben Weise wie das Polieren des Hornes. Man 
schleift zuerst mit feinem Bimsstein und Wasser mit liilfe 
entsprechend geformter Hölzer aus weichem l'lolze die 
Verzierungen aus, spült gut ab und schleift dann mit an· 
deren llölzchen die Verzierung mit einem Brei aus feiner, 
pulverisierter Lindenkohle, etwas Schmierseife und Wasser 
bestehend, oder mit einem Gemisch von Tripel und Hiiböl 
wei ter. Darauf poliert man mit \Viener l~a lk· und Schmier­
seife ;th, entwede r mit 1-Iölzchen oder mi t l~orksWckchen, 
besser ist c.s aber, wenn man beim Abpolieren mit den 

sprerhenilen Porro· o3er flnlmorlgebOhren bel)ulegen. num möge berllmslmtlgl meraen. 
3nii getolsse :i'rdoen nlrhl solorr erle31gl mer3en hOnnen. aa mir erll ouf 6ruil3 unserer 
Hunafrnue bei unseren llllforbel!ern eine )uoerlll!jllrh~ llnlmor!)usommensrellung 

marhen hOnnen. 
Frage 44. Wie werden vergilbte Elfenbeinsachen gebleicht? 
Antwort 44. Wie das Bleichen des von Natur aus etwas 

gelblichen Elfenbeins bei neuen Sachen mit Wasser­
stoffsuperoxyd vorgenommen wird, wendet man dieses 
ßleichmittcl auch hier an, nur ist es vorteilhaft, nach­
dem die Objekte sauber mit Bimsstein und Wasser ab­
geschliffen sind, diese etwa einen Tag in Benzin zu 
legen, wodurch die in den Poren haftenden Schmutz­
bestandteile aufgelöst und entfernt werden. Nun wende 
man Wasserstoffsuperoxyd an. Zu diesem Zwecke 

·- - ·- . - -
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... 
•. nimmt man ein Tongefäß und gießt soviel Oieichflüssigkeit 

· hinein, bisdie Waren mitder Bleichflüssigkeit bedeckt sind. 
Frage 4I.l · Wer liefert Waehsperlen-Buttons, Einloch . rund, in 
· .' ; hohl, gelUllt und mit Iris" sowie ·diese .Artikel in 

massiv? Nach 10 Stunden nimmt man die Ware wieder heraus 
und spült sie ab. · 

arktbericht. frage 45. Wer kann mir Aufschluß geben, welche Ein· 
richtungen man zur Errichtung einer rlorn· und Haar-
schmuckfabrikation braucht? Schellack. Hamburg, den G. November 1926. 

Antwort 45. Das fabrizieren dieser Artikel geschieht (Miil!eteilt von Otto Lltje, Hamburg .1) 
meist auf maschinellem Wege. Auf schriftlichem Wege Die Notierungen irn GraUhandel !Ur die einzelnen Qualitl.ltcn 
können wir Ihnen aber all die Ratschläge nicht er~ je nach Auslall sind unverbindlich wie folgt: 
teilen. Im Anzeigenteile unseres Blattes finden Sie Schellack, feinst lemon . 
Maschinenfabriken angeführt, · die Ihnen mit techni· fein lemon 
sehen Vorseillägen näherkommen werden. Bezüglich fein orange • , 
der erforderlichen Rohstoffe wenden Sie .sich an 
Zelluloidfabriken oder Hornrohstofflieferanten. Alles orange T. N. goldorange . 
Uebrige werden wir Ihnen ausführlich bei unserer ver· rubin 
einharten Zusammenkunft in Dresden berichten. weiß gebleicht 

Frage 46. Wie entferne ich leicht verdorbene Silberüber. Knop!lack, gestempelt, Pure 

; .. 

züge von mit Pastasilber überzogenen Perlen? Körnerlack,. naturell . . . . 
Antwort 46. Das einfachste Mittel ist ~ine Lösung von Stocklack, echt Siam, holzfrei und gesiebt · 

. GM. 4,70-5,00 
4,50-4,70 
4,30-4,50 
4,10-4,30 
3,80-4,00 
3.60-4,00 
3,50-3,70 
4,70-4,00 
3,40-3,00 
2,80-2,00 

Arrylacetat .und Alkohol. Sie lassen die Perlen längere . 
Zeit darin liegen, bis das Lösungsmittel die Silberüber· Pre1se für Kilo netto bei Originalkisten Abnahme 
zugsschiebt gelöst hat. Dann gießen Sie die fllissig- (75 kg.) ·· 
keit ab ur.1d ~erwenden das gewonnene Silber als ~nter- ' Die bereits in der VorwochP. einse!}cnde Be!estigu.ng des Marktes 
grund be1 spater~~ Venyachsung_;n. Im :1. Ban_~e "Das l hat Fortschritte gemacht und starltc Preiserhöhungen gebracht. 
V erwachsen von ZJCrstemen und I erlen" fmden SIC genau > Die Tendenz ist weiter steigend. 
die Ursache der Fehlresultate beschrieben, weshalb I 
wir Ihnen die Anschaffung des Buches bestens ~_".....,..._.,...,........,..,...."..,.....-.-....,.....,.. • .....,,.,_..._.,.....,.._.,..... ....................... .,.............,.......,...__ 
empfehlen können. · · E t Z II d H d I h · ht 

frage 47. Worauf ist es zurückzuführen, wenn Iristöne I xpor ·, 0 - un an e snac rJC . en. 
keinen Glanz aufweisen? 

Antwort 47. Die TrÜbung der Iristöne ist immer auf Der internationale Diamanten-Markt. ln Amster-
einen Feuchtigkeitsgrad der Unterschicht wrückw· dam ist das Interesse an feinerer Qualitätsware noch ge­
führen. Man sehe bei der lrisation darauf, daß vor stiegen, indem in den letzten Wochen auch mehrere Ein­
jedem Arbeitsgange die Ueberzugsschichten richtig käufer aus Deutschland, Belgien, Oesterreich und anderen 
trocken und glänzend sind, worauf dann auch der Iris mitteleuropäischen Staaten am Marl<t waren, die durch ihr 
stets den erwünschten Glan z aufweisen wird. Erscheinen den Beweis liefern, daß diese Staaten wieder 

frage 48. Kann man von versilberten Glasperlen das . Belang gewinnen für den DiamantenhandeL Von großen 
metallische Silber wieder gewinnen und wie geschieht Abschlüssen mit diesen Ländern war allerdings noch nicht 
dies? viel zu bemerken·, weil man die geforderten Preise zu hoch 

Antwort 48. Diese Frage wurde in einer vorhergehenden hielt. Einige der Interessenten begaben sich nach Ant· 
Blattfolge bereits ausführlich beantwortet und bitten wir werpen, um den dortigen Markt zu verkennen. Die Preis· 
Sie, um Wiederholungen der Beantwortungen zu ver- tendenz ist äußerst fest. Die Nachfrage betraf gute Melees, 
meiden, die betreffende Blattfolge nachzuschlagen. 3 per Karat und größer, kleine Brillanteil in den feineren 

Ein Teil der Anfragen wurde auf Wunsch der Fragesteller und mittleren ~ualitäte~, sowie Fantasie-Steine in mi.ttleren 
brieflich direkt erledigt. Größen. In d1esen Art1keln nahm der Handel wahrend 

der letzten Tage zu. ln Roh-Diamanten war ziemlich Ab-
Bezugsquellen-Anfragen. s~.tz in lndustrie-I?iamanten. Die. Preise bleiben sehr fes_t, 

ore Elnatellung der .A.nrra~"" ftrfofl(i rar don Yra~esterrer ko•tonroa. s amtflehe unten · ~ ~~r Rosen w~r d1ese Woche wen1ger Nachfr_age. Der PreiS 
oiebenden Yr"l(on ofnd t.at•Xchllch an an• ···••ll1, dalür Hbornehm•n wir •olle OiuantJo. : fur Bort betragt 10,20 Gulden per 1\nrat . 111 London 1 G 
Den Olftrttrfcfen, ctle der Expedit. der Perle auf diese Anfragen zugehen, sind ( Shll 6 . ' 
30 Pfcnnlf Iu 1Jr1ofmarkon ~oizufU~en. n,.rtir tih•rnimmt dlo ~;xpoditlon die Weiter- ( ~ g. pence. 

aondun~ "'" Brio(on, llu•tern, l>rockoaehen ...... ln Antwerpen bestand größere Nachfrage nach mitt-
Urn eine rasche Abwlcklun~~; der ßezugsquetten-Anlragen zu ermöglichen, ersuchen 1 Q J't"'t M 1 A 1 tk F · hl'ff kl · wir die Fral{esreller, jede Anfrage unrer· besonderer Nummer zu stellen. eren Ua I a e11 e ees, .C 1 ant, :tntaSJeSC I , eme 

Dor . Vertae: .o1e Perle". Brillanten, während die geringeren Qualitäten vernachläßigt 
Unbekannte llezn~esquellen. liegen. Es entwickelte sich in ersteren ein flotter Handel 

, . • (von bedeutendem Umfange, woran namentlich 1\äufer vom 
Frage 40. Wer IS~ der Lrefernnt der "K r.o 11 e ~ ·P erlen ? ~ Kontinent beteiligt waren. Die erzielten Preise lagen ca. 
Frage 42. 'Y:'er~ erzeugt Perlen m~.s ~ellu~01d, die zum Abschluß <' 7o1" unter Amsterdamer Verkaufspreisen. Ziemlich starke 

!ur r u?erdosendeckel ~blich smd? . ~ Nachfrage seitens der Diamanten-Industrie. ist nach Hob-
Frage 43. Wer IIC!e~t Massenartikel aus Oal.n llth oder Kuns~- ~· Diamanten zu bemerken, da die Fabrikanten keine Vorräte 

horn.. klemere Gebrauchsg;genst.:mde. gedreht mit ·: besitzen. Man hält die Aussichten für die kommende!~ 
G~w1nde. El?cnso Armreifen, i.lhercmandergehe~d · Wochen für sehr giinstig, zumal zahlreiche ameril<anische 
sp1~<rle aus u mm rundem Kunst horndrnht, fem ~ Einkäufer am Markt sind . 
poliert_? . . . ~ - Die Diamanten-Firma A. Chanania ist mit 90000 

Frage 44. 
Frage 45. 
Frage 46. 

Wer l~c!crt Or~g~nai - Berr_Jstem? 1 Gulden Schulden in 1\onlwrs gerate11. Die Ursache zu 
Wer l!efert Ongmai-Sch i idk~ot? . ~ dem 1\onkurs soll auf die Zahlungseinstellung des Diillnan-
Wer lrefert gla~fc ~md gravJCrte Kokosperlen Hlr die tenhändlers Sicgrn. Nebenzahl in Antwerpen zuriicl<zuflihren 
Ilosenkranzfabnkatwn ? sein. · 

Anfrar:en auf clieHlch b.,rcltHI.Ieferanten meldeten - Die Einfuhr-Statistiken der ersten 9 Monate 
und l: delsteine in 
sein wird als im 

(Wir j!eben anheim, uns v: ~itcre Offerten einzu reichen.) zeigen, daß die Einfuhr von Diamanten 
Frage 3!). Wer liefert dlas-Isolierperlen, wie solche vielfach in , dies~rn Jahre etwa 40 Prozent höher 

der Elektrotechnik Verwendung find en? ) Jahre 1925. 
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· - Ein~ und Ausfuhr in Glasperlen in Belgien 1926. ~ '~·~·;t.::).t~ -~~ -:~: ~! .t..; ~:···: r.t'! ·;t!:···~ ···· · o:.t! ti: +t! ·ru ·ffi ·':.t! ;ru ·m ;t!; 
Glasperlen Einfuhr-Menge in _Fr. 24090 Wert in kg 458143 :H;·•f."uT.u.~~·--.m-·•" .... '-v~ .. wuG .. ~· .. m~~;!üf'...W~ .... uiUf"ti;_•.i;~ 

Ausfuhr Wert in Fr. 54483 Menge in kg 4224. '!t:· · K · th · .:.:) 
. - Ein~u. Ausfuhr in Glasperlen in der Schweiz 19~6. ~ ~~ UnS rz, ;ffi: 

Glasflüssc, Glasperlen Menge in Dtzd. Einfuhr 618 wert in h~:: Edelharze · 'a•1 

Fr. 118634, Menge in f?tzd. Ausfuhr 28, Wert in Fr. 47219. L~ii! 'i1i; 
_ Der Londoner Gold~ und Silber~Markt. Ain 1m; für Perlenerzeugung, Billardzwecke, }H 

Goldmarkt waren während der letzten Woche· sehr erheb· :ffi! Rauchrequisiten etc. +;!·' 
liehe Zufuhren zu verzeichnen, die im freien Handel bis 'm! liefert in jeder Sorte ·.:~: 
gestern noch . gut abgenommen werden konnten, teils vom ;:•:! · ;:: ~ 

. 1\ontinent, teils von Indien. lnfolgc zunehmenden Imports ~;: Kunstharzfabrik Inn. A. Reiter, . :;~; 
während der letzten Tage lief der Preis gestern von 1 ;m; g .~:\ 
84 s. 11112 d. auf 84 s. 11114 d. zurück. Im übrigen liegt ; 'H!~ Se red a. d. Vag (Chechoslovakei). .:!-!: 
der Goldmarkt sehr stabil. ~ \m: ':•..;' '/..... .. .... 

· Der Silbermarkt zeigte zu Ende der vorigen Woche ! :~·: +t!. ~t;';t~ -~,.: -+t.: :::t.: ;t: ·:·· .. +ti'm ~~ ·•: ;t: w +t.f+t.; ;t,;' :1; ;~·-;+..: :c' 
• I , . : ~ ~..: ~·~ ~·~ r.~ ~·~ ~·~ ~•~ .. ,t! ••.C ··~ ;·~ :.. .. ··~ .. :: ··~ ··~ ··~ ;•~ .. +! ...... .. . ~ eme sehr unsichere Tendenz. Vielfach nahm man an, daß .;· · .. · · ·· · · ·· · ·· ·· ·· .. · · · .. ·· · · 

die 1\risis ihren Höhepunkt überschritten habe, doch kamen i . ··~' '"'::.:- '~'~'"'' ,.,",., •• ,,., • • .. ,,.,., ... ,.,,,.,. ..,,. ,., ... ,.,.,.,, ...... , .. •· "" ~ ... ,., •• .•. !,. • 

vom 1\ontinent plötzlich zahlreiche Angebote, welche den : , :; .• MJ",t"':ibl. '"" ""'1L"" ·"""''" "'" '"'· "'"1 ~ '"'" .• J,.,urw ...... ,,, ... ·••11 ": ............ ul" ..... uli:." , 
gerade günstigen Preisstand von 25 noch ausnutzen 1 t J · · 
wollten. Britisch-lndien setzte die Stützungskäufe fort, ' r ~ ton H na J-en f·ll doch überwog das Angebot so .bedeutend, daß ein starker 1 ~, 
Preisrücklauf eintrat bis 241/2. An den An- und Verkäufen ~ ( ' 
hielt sich Amerika ziemlich fern, · scheint aber an der )~ J 

ßaisse-ßewegu!lg mehr Interesse zu habe~. China hat ~c- l; ~ 
deutende Posten verkauft. Aus Amenka und Mex1ko • ~ 
kommen Nachrichten, wonach ·eine Anzahl der größeren 1 

Silberbergwerke Stimmung dafür macht, die ganze Silber· 
gewinnung eine Zeit lang still zu legen. Es ist no:h un· 
bestimmt, ob sich dieser Plan verwirklichen läßt, weil die 
Silber-Produzenten nicht gemeinsam organisiert sind. 

Seidengasse 3t 

Knopf- und Drechslerwaren-Fabrlk 

Perlen u. Colliers aus Kunstharz 
Einzige Wiener Fabrik von 
Perlmutterperlen für Rosenkränze - Tschechoslowakien. Beschäftigungsgrad in der 

Glasindtistrie. · Nach den neuesten Nachrichten arbeitet 
die Hohlglasindustrie zurzeit mit 48 Prozent, die Flaschen· 
industrie mit 47 Prozent, die Tafelglasi;.Ju:: 1r=c mit 50 
Prozent 'ihrer Leistungsfähigkeit. In den C.-tsraffinerien 
wird nur an etwa 3 Tagen der Woche gearbeitet. Die H 0 L z p E R L E N 
Zahl der beschäftigten Arbeiter ist auf etwa 24000 Arbeiter 
zurückgegangen, während zu normaler Zeit etwa 32000 
Personen beschäftigt werden. In den letzten J'vlonaten 
wurden etwa 20 Ocfen gelöscht, an 20 arb.:itct man nur 
5 Tage, an 6 nur 4 Tage und an 3 Ocfcn nur 3 Tage in 

.tllllllllllllllllllllllllllllllfllllllllllllllllllllllllllllt. 

der Woche. 

Literatur. 
Der Ratgeber in Schuldnernot. "Wie hilft man sich 

in Zahlungsverlegenhciten? Aus der Hechtspraxis des 
Schuldners. 1 ö. Aufl. M. 1. 70 (Nachn. M. 2. -· ) klärt den 
nicht rechtsku ndigen Geschäftsmann auf, wie er seine 
Existenz aufrecht erhalten und s ich in allen diesen Fragen 
helfen kann. · Vertrags- und Forrnularmustcr, Belehrungen 
über wichtige Rechtshandlungen erhöhen den praktischen 
Wert fi.ir Beseitigung von Zah lungsschwierigkeiten." 

ßeide Hatgeber mit dem Formularbuch werden zu­
sammel1 fi.ir M. 5.30 (Nachn. 5.60) geliefert. Verlag Or­
ganisator A.-G., Leipzig 80. Postscheck 60442. 

farbig: und schwarz, prima \'Cn rc. lfoch­
J.:Ianz, k.:auftn Sie am alterbi\ ll ~st(• n btl 

llcm Erltut.:e r 

Joh. Schlögl, 
Holzpcrllilbrik, POßlgkau 

Po ~ l \l 'r iUl·ns ulz t...'. S . lt 
(VERTRET I.:R GESUCIIT. ) 

I 
\ 

llilllllllllllllllllllllllllll!llllllllllllllllllllllllllllllll ~ 
Wer liefert 

Holzperlen 
und 

Perldeckehen 
fabrijlcrl in er&l· 
klasslgcr Ouallläl 

:i;ilfauer 6plelroarcnfabrlk 

Robert Geißler, 
Zlttau I. Sa. 

''11111111111111111111111111111111111111111111111111111111111'' . h ' 
automat~sc e ! ~oooooooooooooooos " s "hIn e n ~ H_olländi~ches 
U lJ \ FISChSilber 

zum Schleifen und Polieren ' 0 0 k · p 1 ' zum c oncrcn von er cn 
von Glasperlen verschiedener .,' ~ o in bester Qualität liclcrt 
Größen. Offertenunter E. 20 : 

~ --=-- ~ ~ ~ ~ -- ~ ;] an den Verlag "Die Perle" ·, Herm. Feix 
\"~~~~-""'~~::::r, 

~(
\t' Sämtliche ) i erbeten. ~ Morchenstern816; 

Venezianische Perlen lllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll ; 8oooooooooo~ 
Ketten, Neuheiten etc. · 

Alle Smalt i zu Ornamental- Mosaik 

(

< liefert preiswürdig und prompt }~~"' Die nächste Nummer e rscheint am 
A. Z A T TA , ~il<ation und Exp<?rt 10. Dezember. Inserate erbjHen wir bis 
Gegr.1889 VENEDIG 16,S.FOSCA225t Gegr. 1889 spätestens 9. Dezember früh. 

ll . Telegr.: Zatta Venedig-- Alle Hauptsprad1en ~\ rz:le:l::Z:J~C::t~m~:::i!:siB;iE~!.Em 
~~~~~~~~~ ~ 

- . - ~ - --·- - - ~ - --
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darauf aufmerksäm 

zu machen, daß alle 

... ,:-! .•• '. 

- 108 

Schleifer~l und Export · 

Torre del Greco (Napoli) Italien. 

wie auch .. K I c in c 

Anzeigen" in ' der 

• PERLE" besten 

Er I o I g hallen I :-: 

Louis Müller Ph. Sohn 
llllllllllllllllllll lllllllllllllllillllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll 

LAUSCHA (Thür.) 
.-=a_s_o_r .-:-:,s=-=5=2 Perlen- Fabrik "Ge_g_r .--:-,s::-:5=2 

Fabrikation und Expor t \'Oll 

Hohl- u. Wachs-

in Maschen und in Aufmachung. Einlochperlen 
Rund, Buttons, Birne!, Halbperlen, Henkel­
Knöpfe, Faconartikel etc. in allen Qualitilten, 

Farben und Ausführungen. 
Mit Mustern und Preisen stehe gerne zu Diensten. 

Kunsthorn "NEOLITH" 
I ,,!1~>. ,, ll!lllll!llliiii!'II'JIIIIIIIIIIIIII!UI1liiiHIIlliiiiJilllilll 

in Platten u. SUlben Starke Platten 
einfarbig u.gebUffelt in der Stärke von 12 bis 

Spezialität : 

~;:;n : ; , , :: u: :H :: u ::u::u::u ::u : :u :: u : :l '::u::H::u:: u :: u::u::u: : u::u : :u::u:;u; : u: :u : :u : : u::u::u::u: : u::H;;u;: , l::u: : u::,c: , l ;:, l::u:::<?, 
Schichtplatten. 

18 mrn, kurzfristige 
Lieferzeit zu kutantesten 

Preisen. 

Verelniule Kunslhorn· Werke Akllen-fiesellscltafl 
N E 0 L I T H · W E R K E. · ~ 6. Kühnerf & Eo., Perlenfabrik i1 H•m""'" •• An ""' A ••••••• 

:.~_: Lauscha (Thürw.) :.~. \\ D ie llerotellun~ von Neoiith erfol~:t nach ..... ,.n eigenen 
u. p a tentierten Verfahren., Vor Nach.'\hmunJ: wird gewarnt . 

. ~~,-=_~.~·. ::,~;~·~,~;"""",~.~::.'~~:.:~:~~:::::::~.:; .. ~~;~~.~::~,~~~,;;,~ 8 ! ~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~ 
schwarzen J!länzendcn und matten J·fohlgi,ISperlcn . Weinbeeren. 

,-, ?; ( 
~::u::u ::u:: ,c : u ::n : : ,c : u : :~~::u : : u:: u : :u: :n : :, l :: ,l : :u :: u: : u::u: :u: : u:: u : :u :: , , : : u:: ll : : ll : :u: : u : :u::u: : ll :: l' : : u : : u::ll:: u: : u: : u ::u:::i::~ 

S C I N TI L L A - PERLEN 
Beste Imitation für echte Perlen in Bezug aill ll a lth.1rkcit, l'arhcngl.,nz c 
und S .'iurebcstäntiij!kcit. l' ranzöslschc- und Japanpcr lcn, Javcnlt- ~ 
und lllustrcpcrfcn, so wie Buttons und Barocf<pcrlcn flir Bij outerien ! 

Perlseiden 
in allen Stiirl<en und Utngcn, garantiert 

l<notcnfrei, liefert billi~~ t 1,,q 

tarl Schinie sen., Schramberu (Wiirllba.). 

• • • • • n er m. P e f't nAat hni ~n'l zhsä~'cN.',
1

r Taislrahc~z64~t (HoiQebüude) ! • 
~--·------------------------------------~--~ 
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